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"Ein neues Fux-Bild ist nicht fon heute aufmorgen zu erwarten, da muß man 
fiel l)escheidener bleiben", faßte Rudolf Flotzinger wirklich bescheiden die 
Ergebnisse jenes dreitigigen Symposions zusammen, das er auf Wunsch der . 
styriarte anlißlich des 250. Todestages des steirischen BarockkomJWnisten 
Johann Joseph Fax im Grazer MeerscheinschlöDJ-organlsiert hatte. 

vom in Dresden tätigen Fux-Schäler 
Jan Dismas Zelenka ausgehend, 
auch das Werk von dessen Lehrer in 
Wien analysierte. Und dabei stieß er 
in der Fuxsehen Vertonung des Salo­
me-Stoffes ("La fede sacrilega") auf 
eine kompositorische Vorgangswei­
Se, als deren "Erfinder" landläufig 
erst - über hundert Jahre später -
Richard Wagner gilt. Reich aber er­
brachte den Nachweis, daß schon 
Johann Joseph Fux die "Technik des 
kommentierenden und rückweisen­
den Leitmotivs" anwandte. 

Flotzinger selbst hatte freilich zuvor 
mit seinem eigenen Referat wesent­
lich dazu beigetragen, daß unsere heu­
tige Einschätzung von Johann Jo­
seph Fux kräftig zurechtgerückt 
wurde. Der Vorstand des Instituts 
für Musikwissenschaft an der Grazer 
Universität; der mit seinen For­
schungsergebnissen schon früher die 
These widerlegt hatte, Johann Jo­
seph Fux sei als Musiker ein "Spät­
berufener" gewesen, zertrümmerte 
diesmal ein nicht minder hartnäckig 
verbreitetes Vorurteil. Weil, wie 
auch Manfred Wagner in seinem 
Schlußreferat unterstrich, das Fux­
sche Lehrwerk "Gradus ad parnas­
sum" heute und wohl auch noch in 
Zukunft Gültigkeit besitzt, gilt sein 
Autor als Theoretiker. Eine Qualifi­
zierung, die Flotzinger für völlig 
falsch hält. Aufgrund seiner Analyse 
des berühmten Buches gelangt er 
nämlich zum Schluß, Fux "ist kein 
komponierender Theoretiker gewe­
sen und umso weniger kann seine 
Musik deshalb gekünstelt klingen". 
Fux war vielmehr "ein Komponist, 
der sein reiches theoretisches Wissen 
auch in schriftlich geeigneter Form 
weiterzugeben trachtete". 

Zu einem nicht minder unerwarte­
ten Ergebnis kam auch der Dresdner 
Musikologe Wolfgang Reich, der, 

Führender Fux-Forscher: Rudolf 
Flotzinger (Foto: Helge Sommer) 

Etwas verblüfft registrierten die 
. aus Dresden, Halle, Mainz und Wien 
angereisten SymposionsteilnehlJler 
eine spezielle Ausformung des "stei­
rischen Brauchs", die wesentliCh da­
zu beiträgt, daß Fux nach wie v()r in 
vieler Hinsicht "das unbekannte We­
sen" ist. Obwohl sich das Grazer In­
stitut für Musikwissenschaft seit vie­
len Jahren als zentrale Fux-For­
schungsstätte etabliert hat, hat sich 
die ebenfalls in Graz ansässige FIlx­
Gesellschaft davon "leider völlig ab­
gekoppelt", wie Flotzinger lakonisch 
konstatierte. Die Fux-GeseJlscnaft 
wiederum zeichnet für die Fux-Ge­
samtausgabe verantwortlich, von 
der Wissenschaft und Praxis weitge­
hend abhängig sind. Das Schnecken­
tempo, mit der die Fux-Gesellschaft 
ihre Edition betreibt, trieb J()scf­
Horst Lederer zum Verzweiflungs­
ausbruch: "Wenn es mit der Gesamt­
ausgabe so wie bisher weitergeht, 
dann kann man Fux erst in einigen 
Jahrzehnten wirklich beurteilen!" 

DerChorinderSauna Zwei Jahresregenten 
Bereits seit 23 Jahren gibt Nono Schreiners "Drei 
es die von Kurt Muthspiel Bildhauer-Etüden" (nach 
initiierte und geleitete Stei- Texten von Reiner Kun­
rische Singwoche auf ze), die als Auftragswerk 
Schloß St. Martin bei der diesjährigen Steiri­
Graz, deren Ergebnisse sehen Singwoche entstan­
stets im obligaten Schluß- dene "Mondnacht" von 
konzert, das freilich nilr Johannes Ebenbauer und 
einen Querschnitt bieten ein typischer Franz Korin­
kann, der Öfferitlich~eit ger mit dem Titel "Altes 
präsentiert werden. Am Schloß", stellen zweifels­
Freitag demonstrierten ohne eine Bereicherung 
daher die rund 120 Teil- der Chorliteratur der Ge­
nehmer · - je ,funf waren genwart dar. 
als gutnachbarliche Geste Ergänzt durch Lieder 
aus . Ungarn und der der Völker und alpenlän­
CSFR eingeladen worden disehe Volkslieder gestal­
- im leider nicht kHmati- tete Kurt Muthsplel einen 
sierten Stephanien.saal, eindrucksvollen Chor­
was sie in einer Woche' abend. Die Singwochen­
intensiver Probenarbeit er- teilnehmer sangen beherzt 
lernt habep. . und engagiert, imponie­
.. VieÜliltig war wieder , rend war, wie schon in den 

· daS' Pt'ogrjlmm; das ,neb,en · letzten Jahren, der ausge­
' geis}lic~ei : und':wtltli$er-' .. . \Vogene Chorklang - tö­
· ChormlJsl~ ' des ..- 16.':bfs ,I .n.ei)(ler Beweis dafür, daß 
,19.·- Jahrltunderts ,: -au~ 1 .l<iirt Muthspiel in diesen 
zeitgenössische literatur, . :Tagen wieder ausgezeich-

· unteran<terem d,rei Urauf- · nete Probenarbeit geleistet 
führungen, beinhaltete: hat. WOLFGANGSTERN 

Die Eröffnung des heuri­
gen "Schladminger Mu­
siksommers", der nun­
mehr ins 14. Lebensjahr 
geht, stand unter vielen 
(guten) Sternen: Ganz zu 
den hochsommerlichen 
Temperaturen fügten sich 
Programm und Ausfüh­
rung des Orchesterkonzer­
tes in der evangelischen 
Kirche. 

Mit der Capella Istropo­
Iitana in kammerorche­
straler Formation (die 
meisten der jungen Musi­
ker kommen von der Slo­
wakischen Philharmonie) 
konnte Thomas Christian, 
Dirigent und künstleri­
scher Leiter, wohl zufrie­
den sein. Die vorzüglich 
und flexibel ' ligierenden 

; Musiker wurden mit sug­
, gestiver Gestik und eben­
solchem Schwung geführt. 

Auf dem Programm die 
Jahresregenten: Nach 

' einer in' AI·fresco-Manier · 
. musizierten OUvertüre von 

Johann Joseph Fux folgte, 
fein ausziseHert, Mozarts 
D-Dur-Violinkonzert, das 
Thomas Christia'n von der 
Solovioline aus gestaltete. 
Eigene Kaden~n ergänz­
ten die makellose Wieder­
gabe, der Joseph Haydns 
Symphonie Nr. 44' ~ ob 
des marschartigen Rhyth­
mus im Moll-Adagio ;,Oie 
Trauer" genannt - folgte. 
Für Jammer indes war 
auch hier keinerlei Anlaß 
gegeben: Viel Logik in der 
Phrasengestaltung, dyna­
mische Kontraste und sehr 
sorgfältige Detailarbeit 
machten die Darbietungen 
so kompakt und überzeu­
gend, daß sich das begei­
sterte Publikum zwef' Mo­
zart-Zugaben erklatschle. 

WALTf/ER NEIfMA'NN 

Der ScIIladmlnger .... uil~OIII­
mer wird heUte, SonnIta. mit 
.dem Absclllußkonzert ~ • . won 
Lothar. Koch . geleltete/l :Mel­
sterkurises w'r Oboe ' lri der 
Schliidmlnger' Annllhiptlle 
·(20:30 Uhr) fortgesetzt; ;, · . 

Kultur 

Todesfall 
RINA DEL MONACO. die Witwe des 
1982 verstorbenen weltberühmten 
Italienischen Heldentenors Mario dei 
Monaco. Ist tot. Sie starb in einer Kli· 
ni~ in Pesaro. in die sie nur wegen 
Augenschmerzen eingeliefert wor· 
den war. Die am 19. September 1917 
geborene Sopranistin hatte ihre ei· 
gene Bühnenkarriere nach der Hoch­
zeit mit Mario dei Monaco aufgege­
ben, nach dessen Tod sie als Ge· 
sangspädagogin lätig war. Im Vor­
jahr halle Aina dei Monaco in voller 
Vitalitäl Graz besucht. als ihr Sohn 
Giancarlo hier am Opernhaus Giu­
seppe Verdis .. Otello" inszenierte . 

Gratulation 
NATAllA GINZBURG, italienlsc'he li­
teratin der allerersten Güteklasse. 
feiert heute Ihren 75. Geburtstag. Die 
AUlorin, in Palermo geboren. heira­
lete 1938 den russischstämmigen 
Schriftsteller Leone Ginzburg. der 
zusammen mit dem Verleger Einaudi 
dem antifaschistischen Widerstand 
In Italien angehörte. In der Verban­
nung in den Abruzzen schrieb Nata­
lIa Ginzburg 1942 ihren ersten wichti­
gen Roman - "Die Straße. die In die 
Sladt fOhrl" . Für ihr berühmtes lako­
nisches " Familien-Lexikon" bekam 
sie vor 26 Jahren den Premio SIrega. 

Großtaten 
HERBERT ACHTERNBUSCH. umtrie­
biger Großkünstler, wartet wieder 
einmal mit einer wahren Kunstoffen­
sive auf. Hier eine Auswahl jüngster 
Taten: In München gibt es eine Aus­
stellung mil Achternbusch-Gemäl­
den. ein neues Slück - "Der Stiefel 
und seine Socken" - Isl fertIgge­
stell! (Uraufführung 1992 in Mün­
chen) . und weil der Herbert jedes 
Jahr mindestens einen Film drehen 
muß. stelile er sich auch hinter die 
Kamera. "I Know The Way To The 
Hofbräuhaus" heißI sein jüngstes 
Leinwandwerk, das, wie es sich ge­
hört. völlig ohne Drehbuch entstand. 

Mozart-Führer 
OIE "ZAUBERTÖNE", Wiens sünd· 
leure Mozart-Ausstellung. wurden 
weder vom Publikum noch von der 
Kritik sonderlich erhört. Nun hoffen 
die Veranstalter auf einen neuen Be­
SUCher-Magneten: Prominente 
Künstler wurden für Spezialführun­
gen engagiert. Den Anfang macht am 
kommenden Dienstag die Jazz·Gilti 
(15 Uhr), als weitere Mozart·Führer 
haben sich auch Fritz Mullar, Wolf· 
gang Ambros, Michael Heltau. Elisa­
belh Schwarzkopf, Rudoll Buchbin­
der. Chrlsta Ludwig und Reinhold 
Bilgeri zur Vertügung gestellt. 

Zur Lage 
.. Wenn es einen Teufel gibt, 
dann lebt er. in Pslermo. " 
Frank Zappa (im-Gespräch mit Stefan 
Szenoner in der neuen Ausgabe der 
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